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Die durch die Verkehrsverlagerung entstehenden Auswirkungen auf der Bergerstraße 

sind aufgrund der geringeren Betroffenenzahlen im Vergleich zu den Entlastungen im 

Zuge der Eisenbahnstraße sowohl im Hinblick auf die Entwicklung der Lärm- als auch 

Luftschadstoffbelastungen als verträglich einzuschätzen. Zusätzlich erfolgt eine Kom-

pensation durch begleitende straßenraumgestalterische Maßnahmen und in den be-

wohnten Bereichen durch eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der Nacht. 

5.3 Gesamtstädtische Trassenuntersuchung 

Nachfolgend werden weitere potentielle innerstädtische Verkehrstrassen im Einzelnen 

betrachtet. Hierbei handelt es sich um Verkehrszüge, welche teilweise bereits im Rah-

men des Verkehrsentwicklungsplanes aus dem Jahr 1994 diskutiert wurden bzw. für 

die kurz- bis mittelfristig eine strategische Grundsatzentscheidung erforderlich ist. Auf 

Grundlage der jeweiligen verkehrlichen, städtebaulichen, naturräumlichen und ökono-

mischen Auswirkungen sowie der daraus resultierenden Vor- und Nachteile der Tras-

senvarianten wird im Rahmen einer gesamtstädtischen Abwägung unter Berücksichti-

gung der zwei städtischen Verkehrsentwicklungsszenarien eine Handlungsempfehlung 

vorgegeben.  

5.3.1 Lichterfelder Weg 

Der Lichterfelder Weg verbindet die G.-F.-Hegel-Straße mit der Angermünder Straße 

und bietet eine direkte Verbindung zwischen den Stadtgebieten Leibnizviertel / Nor-

dend und den Gewerbeansiedlungen am Oder-Havel-Kanal (einschließlich Kaufland 

Angermünder Straße) und dem TGE / Ostpark, so dass attraktive Bedingungen insbe-

sondere für Binnenverkehre entstehen. Die Trasse im Zuge des ehemaligen Bahn-

dammes ist durch eine entsprechende Berücksichtigung im Flächennutzungsplan wei-

testgehend von Bebauung freigehalten. Die Betroffenheiten sind vergleichsweise ge-

ring. Angrenzend sind ausschließlich Kleingartenanlagen vorhanden. Größere bauliche 

Aufwände sind im Bereich der Eisenbahnunterführung der Hauptstrecke Berlin-

Stralsund zu erwarten. Der bestehende Durchstich des Bahndamms sowie die Brü-

ckenanlage müssten im Rahmen der Umnutzung als Hauptverkehrsstraße erweitert 

werden. 

Allerdings wird mit dem Bau der Nordtangente (B 167n, 1. BA) bereits eine Verkürzung 

der Wegebeziehungen auf den o. g. Quelle-Ziel-Beziehungen erreicht.2 Der parallele 

Neubau des Lichterfelder Weges als vierte Bahnquerung ist daher wirtschaftlich frag-

lich und wirkt sich zudem sowohl verkehrsinduzierend als auch kontraproduktiv für den 

Umweltverbund aus.  

                                                 
2
  Unter der Vorraussetzung, dass eine direkte Anbindung des TGE / Ostparks sowie der östlichen Angermünder Straße an die 

Nordtangente über den sog. Britzer Knoten gewährleistet wird.  
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Einzig für den Fußgänger- und Radverkehr ist der Lichterfelder Weg auch parallel zur 

B 167n von hoher Bedeutung. Für das Verkehrsentwicklungsszenario ohne B 167n 

(Szenario 2) ergeben sich durch den Bau des Lichterfelder Weges bei einer entspre-

chenden gesamtstädtischen Vernetzung jedoch wesentliche Entlastungspotentiale für 

das Stadtzentrum. Insbesondere die angestrebte Verbesserung der Wohn-, Aufent-

halts- und Stadtqualität im Zuge der Eisenbahnstraße kann dadurch wesentlich unter-

stützt werden.  

Empfehlung 

Der Lichterfelder Weg sollte in jedem Fall mittel- bis langfristig als Radverkehrstrasse 

ausgebaut werden (siehe Abb. 4). Die Wegebeziehungen zwischen Nordend / Leibniz-

viertel und TGE / Angermünder Straße verkürzen sich dadurch deutlich. Die Nutzung 

des Umweltverbundes auf diesen Verkehrsbeziehungen wird gestärkt. Zudem werden 

das Stadtzentrum, insbesondere die Straßenzüge Eisenbahnstraße und Bergerstraße, 

aber auch die Boldtstraße und der Kupferhammer Weg leicht entlastet. Unter Beibehal-

tung der bestehenden Dammlage ist diese Trasse auch für Freizeitaktivitäten attraktiv, 

da sie mit ihrem Stadtblick zum spazieren einlädt und durch die Führung abseits von 

Hauptverkehrsstraßen auch für den Freizeitradverkehre sowie für andere sportliche Ak-

tivitäten (z. B. Skaten oder Joggen) anziehend ist. Der bauliche Aufwand ist insbeson-

dere im Bereich der Bahnquerung überschaubar, da hierfür die vorhandenen Durchläs-

se ausreichend sind.  
 

  

Abb. 4  Radtrasse Lichterfelder Weg (Wegeverbindung Bestand  Blau und Planung  Grün) 

Parallel zur Umsetzung der Radverkehrsverbindung ist der Lichterfelder Weg, als Tras-

senfreihaltung für die zukünftige Verkehrsentwicklung im Stadtgebiet Eberswalde zu 

berücksichtigen. Für den Fall, dass die Umsetzung der Nordtangente (B 167n) schei-

tert, ist unter bestimmten Bedingungen der Ausbau des Lichterfelder Weges zu 

empfehlen. Die Nutzung müsste dann im Sinne einer ortsnahen Umgehung, in Kombi-

nation mit der kleinen Finowumgehung (siehe Kapitel 5.3.5) erfolgen. Parallel sind 

Rückbaumaßnahmen im Zuge der bestehenden Ortsdurchfahrt (Eisenbahnstraße, 

Heegermühler Straße) vorzunehmen.  
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Weiterhin denkbar ist die Nutzung des Lichterfelder Weges als Teil der B 167n ab dem 

Britzer Knoten. Entsprechende Anregungen wurden sowohl im Rahmen der Vorberei-

tung des Planfeststellungsverfahrens zum ersten Bauabschnitt der B 167n, als auch in 

der Stellungnahme zum Raumordnungsverfahren für den zweiten Bauabschnitt der B 

167n an die zuständige gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg, 

zwecks Berücksichtigung im Rahmen der Variantenuntersuchung übermittelt.  

Insgesamt ist daher festzustellen, dass der Trassenverlauf des Lichterfelder Weges 

auch zukünftig als perspektivische Verkehrsfläche (Radweg oder Straßenverbindung) 

von Bebauung freizuhalten ist. 

5.3.2 Biesenthaler Straße 

Die Biesenthaler Straße ist aktuell für den Verkehr gesperrt und aufgrund von Oberflä-

chenschäden generell nur eingeschränkt nutzbar. Sie verbindet die Ortschaft Biesen-

thal mit dem Ortskern Finow und durchquert dabei ein FFH-Gebiet. Seitens des Bau-

lastträgers wird die Abstufung der Landesstraße angestrebt. 

Unter Berücksichtigung der aktuellen Verkehrsbelegung am Ortseingang der B 2 / 

L 200 aus Richtung Süden mit ca. 4.420 Kfz/24h sowie der Detailauswertung der Quel-

le-Ziel-Beziehungen an der zugehörigen Befragungsstelle ergibt sich eine von der B 2 / 

L 200 auf die Biesenthaler Straße verlagerbare Verkehrsmenge von ca. 800 Kfz/24h. 

Zusätzlich sind Verlagerungseffekte von der BAB 11 auf die Biesenthaler Straße in ei-

ner Größenordnung von ca. 2.800 Kfz/24h zu erwarten.  

Begründet werden diese Werte dadurch, dass sich Wegevorteile nur für einzelne Fahr-

beziehungen zwischen Biesenthal und Ortskern Finow ergeben. Statt der bisher ca. 20 

km langen Verbindung über die B 2 / L 200 bzw. ca. 23 km langen Verbindung über die 

BAB 11 müssten nur noch ca. 11 km zurückgelegt werden. Die Zahl der Verkehrsteil-

nehmer, die in diesem Maße von der Verkürzung der Wegebeziehungen profitieren, ist 

jedoch gering. Für großräumigere Verkehrsbeziehungen, z. B. ausgehend von der 

Stadt Bernau, relativieren sich die Entfernungsvorteile bereits. Für Wegebeziehungen 

in das Eberswalder Stadtzentrum hat die Biesenthaler Straße keine Relevanz. 

Empfehlung 

Der Ausbau der Biesenthaler Straße ist sowohl aus wirtschaftlichen als auch aus ver-

kehrlichen Erwägungen abzulehnen. Es werden Verkehre aus dem übergeordneten 

Bundesnetz (BAB 11) auf ländlich geprägte Straßenverbindungen einschließlich der 

zugehörigen Ortsdurchfahrten verlagert. Zudem zerschneidet die Trassenführung ein 

weitestgehend zusammenhängendes Waldgebiet südlich des Siedlungsraumes E-

berswalde / Finowfurt. Die Gefahr von Wildunfällen ist dadurch und aufgrund der ver-

gleichsweise geringen Verkehrsbelegungen besonderes hoch (siehe Abb. 5).  
 


